Deutsch-polnischer Zeitzeuge
1.Einführung und Bekanntmachung eines Zeitzeugen in der Zeit nach dem zweiten Weltkrieg.
Ich bin Joachim Opiela geboren am 5. Juli 1951 in Cosel/ Oberschlesien.

Zur Zeit meiner Geburt gehörte das Gebiet zur Deutschland unter polnischer Verwaltung. Als Kind bin ich in einer Freidenker Familie zweisprachig aufgewachsen.

Welche Probleme hatte ich mit dem Gefühl, Deutscher oder Pole zu sein?

1967 Umzug nach Hamburg/ Deutschland. Auch hier wurde ich mit der Frage konfrontiert, bin ich Deutscher oder Pole?

Danach kam der Besuch einer Klosterschule und die Berufsausbildung.

Das waren die Vorgaben für die drei Arbeitsgruppen.

Das Motto der Befragung: 
Die Gefühle / Das Leben einer Topfplanze ohne Heimat.
Gruppe 1. 
Mit sehr viel Behutsamkeit und Feingefühl stellte die Gruppe Fragen zu meinem Leben. Hier konnte ich über die Ausbildung, Bundeswehrzeit sowie die verschiedenen beruflichen Tätigkeiten aber auch die damit verbundenen Begegnungen mit Menschen aus den unterschiedlichsten Gesellschaftschichten berichten. Bei dieser Gruppe merkte ich besonders deutlich, dass die Gruppe mir nicht zu persönliche Fragen stellen wollte. Die Fragen stellen unterschiedliche Personen.

Später in der Präsentation wurde meine besondere Gefühlsfähigkeit hervorgehoben. 

Mich überraschte die sehr große Sympathie der Gruppe mir gegenüber.

Gruppe 2.
Diese Gruppe erlebte ich als klar strukturiert, Jeder hatte einen Fragepart zu meinen Lebensstationen. Auch bemerkte ich ein erfreuliches Nachhaken zu bestimmtem Fragen, aber sehr behutsam. Insbesondere erstaunte mich die Feinfühligkeit der sehr jungen Teilnehmer. 

Bei dieser Gruppe wurde mir bewusst, dass ich die Vorstellung noch deutlicher systematisieren muss. 

Gruppe 3.
Hier wurde die Vorbereitung für mein leibliches Wohlergehen sehr deutlich sichtbar. Eine Bierprobe wurde vorbereitet. Auf einer deutsch/polnischen Karte musste ich mit Konfekt meine Lebensstationen festhalten und jeweils etwas dazu erzählen. Auch hier erkannte ich eine spürbare Herzlichkeit und Nachdenklichkeit. Die lockere Atmosphäre ermunterte mich etwas mehr Persönliches zu erzählen. 

Zusammenfassend kann ich sagen, dass die Zeitzeugenbefragung mir deutlich gezeigt hat, welch Erlebnis- und Abwechslungsreiches Leben ich führte und führe. 

Jetzt weiß ich auch, dass Gefühle und die Betrachtung der Welt sehr Umfangreich sein können. Es ist wichtig die Gegebenheiten ohne Bewertung und Beurteilung so wahr zunehmen wie sie sind. Diese Erkenntnis haben auch die Seminarteilnehmer deutlich von meiner Person wahrgenommen. 

Ich werde aus der Perspektive einer zweisprachigen Topfpflanze, so lange es geht, die Standorte in Deutschland und Polen wenn auch für kurze Zeit, wechseln.

In einer Mail hat mir ein Teilnehmer gedankt für das Gespräch und die daraus gewonne Erkenntnis, weshalb sein Leben so ist wie es ist. 

